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Differentielle Psychologie der Schimpansen 
 
Seminar zur differentiellen Psychologie und Persönlichkeitsforschung 
 
Do 16-18   
 
Schimpansen, als „tierische Vettern“ des Menschen und als „Zootiere“, haben in der fach-
psychologischen Forschung lange Zeit eine erstaunlich geringe Beachtung gefunden, wenn 
von Pionierarbeiten (W. Köhler, Gardner) abgesehen wird. Erst seit den 70er Jahren hat sich 
das Interesse deutlich erhöht, vor allem aufgrund der Feldforschung von Jane Goodall am 
Gombe-Strom und von de Waal und van Hooff im Freiland-Zoo von Arnheim sowie einer 
zunehmenden Zahl von Primatologen. 
 
In der Einleitung werden die allgemeinen Lebensbedingungen der Schimpansen geschildert 
und die Motive des zunehmenden Forschungsinteresses an Primaten diskutiert. Die folgenden 
Themen, die sich für Referate eignen, stützen sich auf neuere Literatur, Bildmaterial und meh-
rere Video-Filme, wobei die differentielle Perspektive betont werden soll: Gruppen-Verhalten 
(z.B. Rangordnung und Unterwerfungs-Versöhnungsverhalten); Mutter-Kind-Verhalten (z.B. 
Erziehungsstile); Temperamentsunterschiede (z.B. Aktivität, Emotionalität); Problemlösungs-
Verhalten (z.B. Gebrauch und Herstellung von Werkzeugen); Kommunikation (z.B. Intraspe-
zies-Kommunikation, Kommunikation mit Menschen u.a. durch Lexigramme); das Selbst-
konzept und das Problem des Bewußtseins; Ausblicke auf andere Primaten und aktuelle The-
men wie die Implikationen für die Soziobiologie und Evolution des Menschen, die Forderung 
nach „Rechten für Menschenaffen“ bzw. die Kritik an der Verabsolutierung der Sonderstel-
lung der Spezies homo sapiens“. 
 
Empfohlene Lektüre zur Einführung: 
Goodall, Jane (1991) Ein Herz für Schimpansen. Reinbek-Rowohlt (SignaturDE 2/70) 
 
 
Durch ein Referat kann ein Leistungsnachweis für das Fach „Differentielle Psychologie und 
Persönlichkeitsforschung“ erworben werden. 
 
 
Termine:   2.5.//16.5// 6.6./13.6./20.6./27.6./ 4.7./ 11.7./ 18.7. 
 
 
Thema 1  (Fahrenberg) 
Biologie der Schimpansen und Bonobos. Taxonomie der Primaten, Lebensräume der Men-
schenaffen (Pongidae). Subspezies der Schimpansen. Bonobo. Ökologie und Habitate. Sozial-
struktur. Ernährung. Fortpflanzung. Krankheiten und Lebensdauer. Populationsstatistik. Be-
drohungen. Schutzmaßnahmen. Primatenforschung auf Stationen und Freiland. 
Beginn der generellen Diskussion: Zwischen Romantisierung und Anthropomorphisierung der 
Schimpansen und fundamentalistischer Abhebung des Menschen. 
Sommer (1989), Byrne (Kap. 2), WWF-Materialien. 
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Thema 2   (vergeben) 
Einleitung. Video über Schimpansen am Gombe (Lawick-Goodall). Kurzbiographie von Jane 
Goodall. Goodall (1991). Biogr. Daten von J. Goodall. 
Mutter-Kind-Verhalten. Erziehungsstile. Lernen mütterlichen Verhaltens. Verhalten von Ge-
schwistern. Drei Generationen. Tradieren. Temperamentsunterschiede. 
Goodall (Auswahl), Hess (Auswahl). 
 
Thema 3   (vergeben) 
Sozialverhalten I. Station Arnhem. Rangordnung und Dominanz. Imponiergehabe und Kampf. 
Unterwerfung. Grooming. Sexualität. Macht, Machtkoalitionen (Allianzen) und Machtwech-
sel in Arnhem. Versöhnung und Entspannungspolitik.  
De Waal (1989, Kap. 2, 5-6). 
 
Thema 4 
Sozialverhalten II. Macht, Machtkoalitionen (Allianzen) und Machtwechsel im Freiland. Ge-
walt. Todesursachen. Kannibalismus. Krieg benachbarter Clans. Goodall (Kap. 10), Byrne & 
Goodall (Lehrbuch-Auszüge). Whiten (1988). de Waal. 
 
Thema 5 
Kommunikationsverhalten I. Intraspezies-Kommunikation bei Nahrungssuche und Jagd. 
Kommunikation zwischen Mensch und Schimpanse ( bzw. Bonobo): Washoe und ASL.  
R. Fouts. 
 
Thema 6 
Kommunikationsverhalten II.. Kanzi Lexigramme und gesprochene Sprache. Gorilla Koko. 
Savage-Rumbaugh & Lewin (1995, 1999). 
 
Thema 7 
Lernen und Problemlösungs-Verhalten. „Intelligenzprüfungen“. Gebrauch und Herstellung 
von Werkzeugen. Einsicht und Imitation. 
Byrne (Kap. 3-8), Köhler (Auswahl), McGrew (1992). 
 
Thema 8 
Selbstkonzepte und das Problem des Bewusstseins (Theory of Mind). Spiegelversuche. Ma-
chiavellian Intelligence. Täuschung und Manipulation. Planung und Intentionalität. 
Byrne (Kap. 9-15), Byrne & Whiten (Kap. 13-14, 16-17). 
 
Thema 9 
Weiterführung der Themen und der Diskussion. Implikationen für die Evolution, Soziobiolo-
gie und Psychologie des Menschen.  
"Rechte für Menschenaffen“, „The Great Ape Projekt“ und andere Initiativen. 
Goodall (Kap. 19). Cavalieri & Singer (1994)  WWF-Materialien u.a. 
 
Soweit möglich sollte jeder Beitrag mit kurzen Ausschnitten aus Video-Filmen und mit Fo-
lien, von denen schon viele vorhanden sind, illustriert werden. 
 
 
Die Literaturauswahl und Schwerpunktsetzung wäre im einzelnen mit mir zu besprechen und 
über die Termine zu koordinieren. 
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Fahrenberg   Sommer   2002 
 

Themen für Hausarbeiten 
 
 

Die Literaturangaben beziehen sich auf die Liste im Anhang des ausgeteilten Seminarplans. (Das genannte Buch 
von J. Goodall ist nur in der UB.) 
Die genauere Stoffauswahl und Gliederung der Hausarbeit sind dann anhand einer ersten Übersicht und 
Gliederung in der Sprechstunde (Mi 9-10 Raum 4009, 4. OG) gemeinsam festzulegen. Umfang der Hausarbeit 
ca. 8 bis 10 Seiten (einschließlich Tabellen, Abbildungen  u. a. Details). Abgabe spätestens am Semesterende, 
vorzugsweise zum Zeitpunkt, an dem das inhaltliche verwandte Thema im Seminar behandelt wird. 

 

Nr Thema Literatur Name 
1 

 
Society, Relationships, Patterns, 
Hunting 

Goodall (UB TX 87-481) 
Kap. 7 - 10 

 

2 
 

Aggression, Friendly Behavior, Grooming, 
Sexual Behavior 

Goodall (UB TX 87-481) 
Kap. 12 - 14, 16, Todesursachen 
Kap. 15 

 

3 
 

 Dominance, Territoriality 
 

Goodall (UBTX 87-481) 
Kap. 15, 17 

 

4 
 

Mind of the Chimpanzee, Object Manipu-
lation, Social Awareness 

Goodall (UBTX 87-481) 
Kap. 2, 18 - 19 

 

5 
 

Machiavellian intelligence 
 

Auszüge Byrne & Whiten   

6 Lernen von Zeichen und Sprache 
 

Gardner & Gardner (vor allem 
Kap. 14-15) 

 

7 
 

Primate Culture and social learning Aufsätze von Whiten   

8 
 

Spiegelversuche bei verschiedenen Spezies  Einführend Arzt & Birmelin ,  
Originalia von Lethmate bzw. 
Calhun 

 

9 
 

Self-Awareness and the emergence of 
mind in primates 

Literaturzusammenstellung Gallup 
u. a. 

 

10 
 

Theory of mind - Untersuchungen und 
Thesen zur “Perspektiven-übernahme“. 
Gibt es ein   Entscheidungsexperiment ? 

Heyes et al. in BBS (1998), 
Povinelli et al. (1990) 

 

11 
 

“Intelligenzprüfungen“ und  neuere Unter-
suchungen zum Problemlösen durch Pri-
maten 

Köhler, Abschnitte von Byrne Part 
3 und 4 

 

12 
 

Werkzeuggebrauch durch Schimpansen Zwei Originalarbeiten : Boesch & 
Boesch  und Mc Grew et al. 

 

13 
 

Imagery play und Kommunikation bei  
“signing“ Schimpansen  

Originalia von  Fouts  

14 
 

Menschenaffen in Gefangenschaft Fouts & Mills, Cavalieri & Sin-
ger (Ethik), Zeitungs-
ausschnitte 
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